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Das Rote Kreuz.

Eine Krankengeldkasse deren Mitglieder bis
jetzt 2,l Rp. per Tag Prämie bezahlten,
»in ein Krankengeld von I Fr. per Tag zu
ertzalten, brauchen in Zukunft unter dem neuen
Gesetz also nur 0.0 Rp. per Tag 2.1K Fr.
per Jahr mehr zu leisten, um sich in eilte

vom Bund mit l,ü Rp. per Tag subventio-
nierte kombinierte Krankenkasse umzuwandeln,
resp, um die Kraukenpflegeversichernng zur
reinen Krankengeldversichcrnng hinzu cinzusüh-

ren; wahrlich ein kleines Opfer, dem große
Vorteile für Leben und Gesundheit gegen-
überstehen.

Es ist zu bedauern, daß der Bundesrat
im Entwurf an die BundeSbeiträgc für die

Krankenkassen nicht die Bedingung knüpfte,
die er sonst je und je an seine Subventionen
der Kantone geknüpft hat, daß nämlich die

bisherigen Leistungen dnrch die Bundesjub-
ventionen nicht vermindert werden dürfen.
Was den Kantonen recht, sollte auch den

Kassen billig sein. Es sollte daher der Grund-
satz aufgestellt werden, daß die bisherigen
Leistungen der Versicherten durch die An-
nähme der Bundesbeiträge keine Verminderung
erfahren dürfen. Dadurch würde ein mächtiger
Ansporn geschaffen zur Anbahnung von Ver-
bessernngen auf dem Gebiete des Kranken-
kassenwesens. .Krankeilkassen, welche bis jetzt
reine Krankcngeldkasscn betrieben, werden sich

um so eher in kombinierte Kassen umwandeln,
reine Krankcnpflcgekassen und kombinierte
Kassen um so eher weitere Fortschritte ein-

führen. Die Krankenpflegckasscn in Basel und
Zürich übernehmen z. B. neben der unent-
göttlichen Arznnng noch die Kosten für Ver
pflegnng ihrer erkrankten Mitglieder in Dpi
tälern oder andern .Kuranstalten. Diese Spi
tal- und Kurkosten betrugen bei der Kranken-
pflege in Zürich im Jahr 1905 eine Summe
von IZ.'-! Fr. Per Mitglied, bei der Kranken-
pflege Basel 0,29 Fr. bei der Poliklinik Basel
1901 4,22 Fr. per Berechtigten. Wenn also
der Blind den Grundsatz allgemein aufstellen
würde, daß die bisherigen Leistungen der
Versicherten nicht vermindert werden dürfe», so

dürfte er dadurch die Krankenpflegekassen in-
direkt zur Uebernahme der Spitalkosten an

regen, indem der Bnndcsbeitrag von l Rp. per
Tag — 0,05 Fr. per Jahr gerade hinreiche»
dürfte, um die dadurch entstehenden Mehr-
kosten zu decken.

Bei den für beiderlei Leistungen versicherten,
erwerbenden Familienstützen hätte dies den
eminenten Vorteil, daß, im Falle der Auf-
nähme des Versicherten ins Spital, den nicht
erwerbenden Familienangehörigen das Kran-
kengeld deS Versicherten ungeschmälert zur
Bestreitung des Lebensunterhaltes übrig blei-
ben würde, während bis jetzt die Aufnahme
ins Spital meist nur dnrch Inanspruchnahme
des Krankeilgeldes möglich war, wobei die

nicht erwerbenden Familienglieder oft in bittere
Not gerieten oder die .Külfe bei den Armen-
behörden ansuchen mußten.

lForlschnng folgt.1

Lerickt über à 5el66ieiMbung à lUilitcirlcinitcitZveràz kciîel
vom 2b. Mcii 1b07.^

«- Zur Durchführung eines Verwundeten- j verein Liestal und die Samaritervcreine aus

transportes im Gebirge, welcher an zwei vor- der Umgebung beteiligten,

ausgehenden Uebnngsabendcn dnrchgcnommen ^ ^Wmc; der Uebung hatte Major
worden war, veranstaltete der MüitärsamtätS- Bngadearzt X, übernommen. Von
verein Basel auf den 20. Ma, 1901 eine

^„.selben war für die Uebung folgender
Fcldd.enstübnng, an welcher sich außer dem

Tagesbefehl erlassen worden:
genannten Verein auch der Militärsanitäts- i

ch Anmerkung der Redaktion. Wir bennNen gerne die nnS gebotene wctegcicheit den Bericht über

die Vaster Uebung mit allen Details in extenso zu veröffentlichen, da dadurch nicht nnr manchem Leser,

sonder» namentlich auch den Vereinsvorstände» und Znnitätsvffipercn, die solche llebnngen zn leiten baden,

wichtige Aichaltspnnkte und Anregungen geboten werden.
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4 Uhr 99 morgens: Antrete» brim Haupt-
cingaug des provi-
syrische» Bahnhofes.

9 „ — „ : fassen der Billette.
9 „ l9 Abfahrt nach Läufel-

fingen.
<1

„ 99 „ : Friihstück.
1 „ „ : fassen des Materials

beim Bahnhos kaufet-
fingen: Einteilung.

1 „ 19 „ - Abmarsch .zur Feld-

dieustübuug.
19 „ — „ : bis 1 Uhr nachmittags:

Uebnng init nach-

folgender Kritik.
2 „ 99 nachm.: Mittagcpen in Langen-

brück.

9
„ — „ : Abmarsch von Langen-

brück.

9 „ 19 „ : Abfahrt von Walden-

bürg.
9 „ 19 „ : Ankunft in Basel.

Tenne: Zivil mit Militär- oder Berg-
schuhen, wenn möglich Bergstock. Tornister
haben nur die dazu beauftragten Teilnehmer

mitzunehmen.
Um der Uebnng den Charakter einer Feld-

dienstnbung zu wahren, wurden vom Leiter

vor der Uebnng nur die notwendigsten ad-

ministrativen Befehle fan den Führer der

Marschkolonne, den Chef des Materiellen und

den Küchenchef) erlassen. Supposition, Ans-

gäbe und Einteilung wurden vom Uebungs-
leitcr geheim gehalten, so dass jeder Teil-
nchmer erst am Ucbungstagc selbst erfuhr,

welche Aufgabe ihm zugedacht war.
Trotz der frühen Mvrgenstunde und trotz-

dem einzelne Teilnehmer bis zum Bahnhof
einen Weg von bis zu einer Stunde zurück-

zulegen hatten, trat um 4 Uhr 99 eine nu-
erwartet große Zahl von Teilnehmern an:
dieselbe erfuhr an den Zwischeustationen durch

die Mitglieder der dortigen Vereine nvch

einen willkommenen Zuwachs, so daß der

Führer der Marschkolonne in Länfelfingeu

dein Uebungsleiter freudestrahlend die An-
Wesenheit von 199 Teilnehmern melden

konnte.

Dieselben rekrutierten sich aus folgenden

Vereinen:

Militärsanitätsverei» Basel. f ^ aiämn
ànitntshiílfskvlonnê. Basel /
Militärsanitütsvcrein Liestal 17

Samariterverein Kleinhüningcn 19

Birsfelden ,9

„ Pratteln 7

Binningen 2

Gäste... 9

Total 112 Manu.

Während der Fahrt nach Läufelfingen
wurden die Gruppenführer bezeichnet und

ihnen vom Uebungsleitcr untenstehende Snp-
Position und Aufgabe bekanntgegeben, sowie

die Verteilung von Sanitätspersonal und

-Material in nachstehender Weise vorge-
nommen.

Supposition: Eine feindliche Armee hat
in der Nacht vom 24. 29. Mai bei Rhein-
felden den Rhein überschritten, hat die schwachen

GrenzbesetzungSdetachemente zurückgeworfen
und ist gestern abend bis in die Gegend von

Sissach vorgedrungen. Nach den heute früh
eingelaufenen Meldungen hat der Feind bei

Tagesanbruch seinen Vormarsch in zwei Kv
können fortgesetzt, in einer Kolonne links,
über Thürnen gegen Länfelfingeu und den

untern Hauenftein, und in einer Kolonue

rechts, über Zunzgen gegen Eptingen.
Unser Armeekorps II, das gestern abend

in Ölten eingetroffen ist, hat den Befehl, den

Feind am Ueberschreiten des Jura zu ver-

hindern.
Es besetzt zu diesem Zwecke mit der Divi

sion III den untern Hauenstein und mit der

Division V die von Eptingen herführenden

Uebergänge: Brigade X verteidigt den Ab-

schnitt Bölchensluh-Schmutzberg: unsere Bri-
gade IX den Abschnitt Bvlchenflnh bis zur
Fluh nordöstlich von Kilchzimmer, und zwar



180 AcUe Nrei-',.

Regiment 17 den Abschnitt Bölchenflnh U!ll«b
und unser Regiment 18 den Abschnitt U99ä
bis zum Buchstaben « 11 > van Bölchcn lnord-
östlich vvn Kilchzimmer>.

Aufgabe- Durchführung des Gefechts-

sanitätsdicnstcs bei Regiment 18.

Führer der Marschkolonne- Wachtmeister

Dürr.
Chef des Materiellen- Feldwcibel Wagner.

Ruch einem kräftigen Frühstück im „Rosen-

garten" wurde beim Bahnhos Lüufelfingen

sition zu erklären. Weiter gings von hier auf

steinigen steilen Waldwegen längs der Nord
seite der „Bölchensluh" gegen den Sattel
am Fusse der „Bölchenflnh" l?. 99äj, wo
die Kolonne nach anstrengendem Marsche
in guter Ordnung programmgemäß gegen zehn

tlhr eintraf. Auf luftiger Bergeshöhc slOgg m.
ü. M.) in einer der schönsten Gegenden

unseres Jura wurde bei herrlichstem Frühlings
Wetter „ Znünirast gehalten. Doch datierte das

fröhliche Lagerlebcn nur kurze Zeit.

„Znüni" aus drm Völchrnsatirl.

das vorausgeschickte Gebirgstransportmaterial,
Ordonnanz- und Jmprovisationsmaterial, das

uns vom Kommando der Sanitätsschulen
in Basel in bereitwilligster Weise zur Per-

fügung gestellt worden war, gefaßt und die

Grnppcneintcilung vorgenommen. Als gutes

Vorzeichen für den großen Diensteifer und die

Arbeitsfreudigkeit der Teilnehmer möge er-

wähnt werden, daß die meisten der Verwundeten

gegen diese Zuteilung protestierten und erklärten,

sie seien mitgekommen, um mit zu arbeiten,

und nicht um sich tragen zu lassen.

Um 7 HF Uhr wurde mit einer Viertelstunde

Verspätung chernrsacht durch eine Zugsvcr-
spätungs der Aufstieg gegen den „Schmutzberg"

angetreten.
Den Stundenhalt bei „Neuhaus" benützte

der Uebungsleiter dazu, um von übersichtlicher

Stelle aus den Teilnehmern nach einer kurzen

Orientierung über das Gelände die Snppo-

Vor dem Beginn der eigentlichen Uebung
erläuterte der Uebungsleiter nochmals kurz

die Aufgabe und die von ihm getroffenen An-
ordnungen.

Er erklärte den Teilnehmern, daß die Aufgabe
der heutigen Uebung in der Durchführung
des Gefechtssanitätsdienstes bei Infanterie-
regiment 18 bestehe, welches den ihm in der

Supposition zugewiesenen Abschnitt gegen
einen von Eptingen her erfolgenden feindlichen

Angriff zu verteidigen habe. Die Durchführung
dieser Aufgabe erfordere die Etablierung eines

Truppenverbandplatzes und den Rücktransport
der Verwundeten ans der F-eucrlinic nach

dem Truppenverbandplatz. Wie nun bei jedem

Vertcidigungsgefechtc die kombattantcn Trup-
pen die Zeit vom Eintreffen in dem ihnen

zugewiesenen Abschnitte bis zur Besetzung der

Stellung dazu benützen, ihren Abschnitt für
die Verteidigung einzurichten, so habe auch
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der dirigierende Arzt während dieser Zeit die

für dr» Sanitätsdienst erforderlichen Vorbe-

reitnngen zu treffein Diese bestehen in der

Auswahl des Platzes für den Truppenverband-
platz, in der Rekognoszierung der Zugänge

vom Truppenverbandplatz nach der Feuerlinic
und in der Herstellung von Improvisations-
material (Schielten, Transportniatcrial n.)
Als den gegebenen Srt für den Truppen-
Verbandplatz bezeichnete der Uebungsleiter das

„Kilchzimmer" (früher Kuranstalt, jetzt Ferien-

in Folge dessen sofort seine ganze disponible
Sanitätsmannschaft zur Improvisation von

Gebirgsmaterial verwendet! es hätten also

die sämtlichen für die heutige Uebung von

Basel aus mitgenommenen Gebirgstransport-
mittel in Wirklichkeit erst an Ort und Stelle
improvisiert werden müssen. Um diese Im-
provisation zu markieren, wurde aus einem

Teil der anwesenden Mitglieder der Sanitäts-
Hülfskolonne Basel eine besondere Jmprvvi-
sationSgruppc gebildet, welche den Befehl

Beladen der beiden „Kchnrggrn". Linker Tliigel.

heim der Diakonisscnanstalt Riehen), welches

allen an einen Truppeitverbandplatz zu stel-

lcnden Anforderungen in idealer Weise ent-

spreche. In Wirklichkeit würde beim Kilch-

zinnner nicht nur ein Truppenverbandplatz

für das Regiment 18 eingerichtet worden

sein, sondern es wäre dort voraussichtlich
eilt solcher für die ganze Jnfanteriebrigade IX
etabliert worden. Aus Uebungsrücksichteit wurde

jedoch nur ein Regimentstruppcnverbandplatz

angenommen.

Bei der Rekognoszierung der Zugänge vom

Truppenverbandplatz sei dem Regimcntsarzt
18 sofort klar geworden, das; er hier mit seinem

ihm zur Verfügung stehenden Drdoiinanz-
material nichts ausrichten könne, und er habe

erhielt, zwei sogenannte „Schncggen" (eine

Art Gebirgsleiterwagcn mit zwei Schlitten-
felgen vorn und zwei Rädern hinter der

Mitte), sowie eineSchleife fürden Verwundeten-

transport herzurichten.

Die übrigen Teilnehmer, deren Zahl nach

Abzug der Verwundeten ziemlich genau dem

Bestände des Sanitätspersonals eines Regi-
ments entsprach, wurde dem Truppenverband-
platz zugeteilt. Von dieser Mannschaft wurden

zunächst 32 Träger ausgezogen und aus den-

selben drei Trägerkctten zu je drei Rotten von

drei Mann (zwei Träger und ein Hülfsträger)
formiert und der Rest in üblicher Weise auf die

verschiedeneu Abteilungen des Truppenverband-
Platzes verteilt. (Vergleiche Verteilungstnbelle.)



IK2 ?as tlivte Kreu,;.

Verteilung nen Snnitâtopersennl und Wnterint'.

Nr. Ttnfgalic drr Gruppe
3nl>l drr

Gruppcnchck

Ingclriltc
Mannschaft

Iugrlcillcs Matrrinl Nanicn dcr Grnppenchrfs

t
î

>

Trnppenverbandplan

t) Zrügergruppe

I. Trüget kette.

It. -

III
2) EmpfangsteUe

3) Verbandstelle.

4> Lagerstätten

t

I

îje
I I-ührer

t

1

2

32

!t
5

3

2

Bufschrifteu,
t Iahucnpaar

Gebirgeckransport-
material

Bergstöcke

2 Weberbahren,
t Znnitütotvrnister

2 Weberbabreu,
t Zanitütstornister

t Krankeiiwürtertasche

Wachtmeister ?ürr

Wachtiucister Blnttucr

Wachlm. Baumgnrter, Liestal

Wiirterberger, Basel

Wärter Zeller
Landsturm: Baumgartncr,

Basel

Wachtiucister: Zchwciger,
Liestal

Landsturm: Bürgin und
Wärter ?isler

2 Improvisation 2 t3 I Inhuenpaar, Zeile,
Wertzeuge

Landsturm: Blumer, Lüsser
und Tmssi

Küche 1 Kücheuniaterial Landsturm: Zutbaler

t Verwundete t

1

27
3 (Küste

3 Kraukemvürterans-
riistmigeu,

Ziaguoseutnjelu

Wachtm. Belser, Banmgartner,
Keller und Korp. Bippsteiu,

Laudstunn: Hauser

5

<>

Materialverwaltnng. 4 — Icldtveibel Wagner

?em Uebnngdlciter ,rm
geteilt t — — Ieldweibel Labharl

IN -s- N3 ^ > >.2 Braun. lZchlus; folgt.)

tin 6ie Sektionen à lcltnsìierìlàn Militcirscinitätzvereinz.

W c r t r K n m c r a dcn!
Wir tzabrn das Vergnüge» Ihnen mitzuteilen, das; der schweizerische Militärsanitätd

verein eine» chnwacho van zwei Zeklionen zu verzeichnen hat.

Es sind die5:

MilitärsanitätWverein Tablai, Präsident! Albert Mayer, Manner;

Ndilitärsanitätdverein Kirchbcrg, Präsident: E. Rath, Wachtmeister.

Wir entbieten diesen Kameraden einen herzlichen Willkomm und hassen, daß die beiden

Vereine blühen mögen zum Wähle unserer gemeinnützigen Bestrebungen und zur Ehre

unseres Verbandes.
Mit kameradschaftlichem Gruß

Ur den Zenlral'Mlland des lcliivei,. Witàlmtàncràs:
p. Sauter, Präsident.
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